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2 Leitwort

Gott wird Mensch.
Am Weihnachtsfest feiern Christen die Ge-
burt Jesu und damit die Menschwerdung
Gottes. Das klingt in vielen Liedern und Tex-
ten zum Fest an. Warum feiern wir „Mensch-
werdung Gottes“ erst an Weihnachten und
nicht schon am Fest der Empfängnis am 25.
März (Verkündigung des Herrn)? Wird Gott
erst bei der Geburt Mensch und nicht schon
bei der Empfängnis? Die Antwort dürfte ein-
fach sein: Bei der Empfängnis gibts nichts
zum Herzeigen, Anschauen und Angreifen.
Aber so ein herzallerliebstes Putzerl...!
Was heißt das?
Was aber bedeutet das: „Gott wird
Mensch.“? Hört Gott damit auf, Gott zu sein?
Oder hört eher der Mensch damit auf,
Mensch zu sein? Wie sollen wir das den-
ken, was uns dabei vorstellen?
Gott und Mensc h
In einem vierhundert Jahre dauernden
Denkprozess hat die Kirche (katholisch und
orthodox) im Jahr 451 eine Antwort gege-
ben: Wahrer Gott und wahrer Mensch.
Konzil v on Chalk edon  (451 n. C.)
In der Nachfolge der heiligen Väter lehren
wir alle übereinstimmend, unseren Herrn
Jesus Christus als ein und denselben Sohn
zu bekennen; derselbe ist vollkommen in
der Gottheit und derselbe ist vollkommen
in der Menschheit; derselbe ist wahrhaft
Gott und wahrhaft Mensch aus vernunftbe-
gabter Seele und Leib; derselbe ist der
Gottheit nach dem Vater wesensgleich und
der Menschheit nach uns wesensgleich, in
allem uns gleich außer der Sünde. Dersel-
be wurde einerseits der Gottheit nach vor
den Zeiten aus dem Vater gezeugt, ande-
rerseits der Menschheit nach in den letzten

Tagen unsertwegen und um unseres Hei-
les willen aus Maria, der Jungfrau [und]
Gottesgebärerin, geboren.
Ein und derselbe ist Christus, der einzig-
geborene Sohn und Herr, der in zwei Natu-
ren unvermischt, unveränderlich,
ungetrennt und unteilbar erkannt wird, wo-
bei nirgends wegen der Einung der Unter-
schied der Naturen aufgehoben ist, vielmehr
die Eigentümlichkeit jeder der beiden Na-
turen gewahrt bleibt und sich in einer einzi-
gen Person und einer einzigen Hypostase
vereinigt.
Das Konzil hält also gegen andersdenken-
de Versuche fest: Ganz Gott und ganz
Mensch.
Ung etr ennt
Gegen die Theorie vom „edlen Menschen
Jesus“, der Gott besonders nahe war und
stets den Willen des Vaters erfüllt hat. Aber
eben nur nahe und nicht identisch.
Un ver misc ht
Gott bleibt Gott und Mensch bleibt Mensch.
Der Gott in ihm allmächtig und allwissend,
der Mensch nicht! Der Gott Schöpfer des
Alls, der Mensch nicht.
Un vor stellbar
Können Sie sich darunter etwas vorstellen?
Ich nicht. Mit dieser Antwort hat das Konzil
klargestellt, was in der Rede von Jesus
Christus nicht geht, nämlich einseitig Gott
oder Mensch. Die Person Jesu Christi in
ihrem Innersten bleibt aber mysteriös, weil
undenkbar und unvorstellbar. Und das ist
gut so, weil dies der Realität vermutlich nä-
her kommt, als die verkürzten Einseitigkei-
ten. Von der Person Jesu gilt dasselbe, wie
von Gott: Du sollst dir kein Bild und keine
Vorstellung machen. Indem das Konzil die
Lehre über Jesus in der Schwebe hält, be-
wahrt es das Denken vor dem Absturz.

Kennen Sie Paulus?
Geistliche Übung zum Paulusjahr.
Papst Benedikt XVI. hat 2008/09 zum
Paulusjahr ausgerufen. Das kann Anlass
sein, den Apostel näher kennenzulernen.
Dazu ein Tipp:
+ Lesen Sie einmal die Apostelgeschichte
vom Anfang bis zum Ende in einem Zug
durch oder wenigstens täglich ein Kapitel.
+ Schauen Sie dazu immer wieder auf eine
Landkarte: Wo spielt sich das alles ab? Fast
jede Bibel hat im Anhang eine Landkarte
mit den Reisen des Apostels Paulus.
+ Schauen Sie auch immer wieder beim
Lesen auf die Zeittafel der Bibel (Anhang!):
In welchem Jahr ungefähr spielt sich das
ab?
+ Schreiben Sie in Stichworten eine Kurz-
biographie des Apostels, soweit das mit der
Bibel möglich ist. Z.B.: Geburts- und Ster-
betag unbekannt.
+ Lesen Sie danach zwei oder drei
Paulusbriefe.Besonders zu empfehlen:
Galater, 1. Korinther, 1. Thessalonicher,
Philipper. Vorsicht: Der Römerbrief ist sehr
kompliziert!
+ Bevor Sie den Brief lesen, lesen Sie die
Einleitung dazu.
Einiges wird Ihnen bekannt vorkommen
(Auffrischung). In Vielem wird Ihnen unver-
mutet Neues und Interessantes begegnen.



Walter Bassin: Mitarbeiter im Arbeitskreis für Gesell-
schaft, Senioren und Soziales.

Der PGR stellt sich  vor

3Aus der Pfarre

Ich wurde im August 1941 in der Brockmanngasse geboren –
mein Vater war zu der Zeit in Russland und lernte mich erst
kennen, als ich schon 13 Monate alt war. Das erste Mal hörte
ich den Namen „Münzgrabenkirche“, als ich zu Allerheiligen
1944 im Luftschutzkeller saß und die Leute weinen sah, weil
die Annakirche von Bomben getroffen worden war. Die Erst-
kommunion feierte ich im Albertussaal, der damals unsere
Notkirche war, und danach zogen wir Schulbuben mit einem
Pappendeckelmodell der neuen Fatimakirche durch die Stra-
ßen des Bezirkes, um Spenden zu sammeln.
Dann gab’s viele Jahre, in denen ich der Kirche ziemlich kri-
tisch gegenüber stand, und erst mit den Kindern und mit den
Familienrunden wurde ich wieder ein wenig heimisch in unse-
rer Pfarre. Ich hatte einige Jahre eine Firmgruppe, die ich auf
das Sakrament vorbereitete, und half dann, wo es halt nötig
war. So war ich mehrere Jahre der Chauffeur vom Nikolaus,
trug Tische und Bankerln beim Pfarrfest, begleitete Sternsinger-
gruppen, und ich helfe nach wie vor, die weihnachtlichen
Packerln an unsere Bedürftigen zu verpacken und zu vertei-
len.
Ich bin seit 41 Jahren mit meiner Frau Hedi verheiratet, und
wir haben zwei Kinder. Unser Sohn Stefan ist Unfallchirurg in
Schladming, und unsere Tochter Heidi arbeitet im Friedens-
büro der Stadt Graz als Juristin. Seit drei Jahren bin ich lei-
denschaftlicher Opa von mittlerweile drei Enkelkindern.
Seit November 2003 bin ich nach meiner Tätigkeit als
Betriebsprüfungsgruppenleiter beim Finanzamt Graz Stadt in
Pension und wundere mich täglich, wie wenig Zeit ich seither
habe.
Nach meiner Wahl zum PGR stellte ich fest, dass ich das älte-
ste Mitglied des PGR bin. Ich arbeite im Arbeitskreis für Ge-
sellschaft, Senioren und Soziales mit und versuche außerdem,
das Literaturcafe Münzgraben am Leben zu erhalten, bei dem
wir uns ungefähr einmal im Monat treffen (Termine im Pfarrblatt)
und über jede Art von Literatur sprechen.

Lasst in eurer Mitte
Psalmen, Hymnen und

Lieder erklingen!
(Eph 5,19)

Ja, aber wie?

Eine Einführung in die gesungene Vesper des Stun-
dengebetes mit Jörg Zazworka: Samstag, 20. Dezem-
ber, 9.30 bis 12.00 Uhr im Pfarrsaal.

Advent
Adventkranzsegnung
Samstag, 29. November 18.30 Uhr. Auch am Sonntag,
 30. November, werden Adventkränze in allen Hl. Messen
gesegnet.

Adventmarkt
Samstag, 29.11., 18 – 20 Uhr. Sonntag, 30.11.,  8 – 11 Uhr
Guatemalakreis der Pfarre

Advent feier
3. Adventsonntag, 14.12., 15.30 bis 18 Uhr, Albertussaal

Rorate-Messen
Jeweils Dienstag, 2., 9, 16. und 23. Dezember
5.45 Uhr im Pfarrsaal, anschließend gemeinsames
Frühstück .

Mariä Emp fängnis
Montag, 8. Dezember, Sonntagsordnung

Weihnachten
24. Dezember - Heiliger Abend
16.00 Uhr Familienmette; Gestaltung: Jungschar
23.00 Uhr Christmette

25. Dezember - Christt ag
Sonntagsordnung

9.30 Uhr Hochamt: J.E. Habert; Messe in h-Moll

26. Dezember - S tephanit ag
Sonntagsordnung

31. Dezember - Silvester
18.30 Uhr   Hl. Messe mit Dankandacht

1. Jänner - Neujahr
Sonntagsordnung

6. Jänner Epiphanie
    9.30 Uhr  Sternsingermesse



4 Pfarrziele

Vielleicht ist es Ihnen beim Lesen des
Pfarrblattes aufgefallen, beim Stöbern auf
unserer Homepage oder Sie kennen un-
sere Pfarre gut genug, um selbst bei ver-
schiedenen Aktivitäten, Festen oder Got-
tesdiensten festzustellen, dass sich in
Münzgraben einiges tut. Mit anderen
Worten, wir sind eine lebendige Pfarre, in
der die Grundvollzüge der Kirche, näm-
lich Caritas, Liturgie, Verkündigung und
Gemeinschaft gelebt werden. Dass „man“
immer noch viel mehr tun könnte, wissen
wir, aber wir haben nun beschlossen, das,
was wir tun, in geregelte Bahnen zu len-
ken. Die Diözese hat uns als Instrument
dafür Zielvereinbarungen vorgeschlagen.
In unserer Pfarre bildeten wir nach einer
Schulung für die Hauptamtlichen ein so
genanntes „Pfarrteam“, bestehend aus
dem Vorstand des Pfarrgemeinderates,
sowie der Pfarrsekretärin und der
Pastoralassistentin. Leiter des Teams ist
der Pfarrer. In diesem Pfarrteam haben
wir nun versucht, Schwerpunkte für das
kommende Arbeitsjahr zu finden und dar-
aus Zielformulierungen zu machen. Wich-
tig bei den Zielen ist vor allem, dass sie
SMART (spezifisch, messbar, akzeptiert,
realistisch und terminierbar) sind. Wenn
sie dann auch noch so attraktiv sind, dass
wir sie alle gerne erreichen möchten, ist
uns zumindest schon eine gute Formu-
lierung gelungen.

Als Ziele für das Arbeitsjahr 2008/09 ha-
ben wir uns folgendes überlegt:

Adventaktion - Hausbesuche
-Um den Kontakt zu unseren
Pfarrbewohnern zu intensivieren, beteili-
gen wir uns an der Advent-Hausbesuchs-
aktion der Diözese. Der Pfarrgemeinde-
rat bestimmte die Zielgruppen (Familien
mit Kindern zwischen 9 und 13 Jahren so-
wie Angehörige Verstorbener).
-Ziel ist, dass wir 200 Haushalte besu-
chen.

Pfarrcaritas, Vinzenzgemeinschaft
-Im kommenden Arbeitsjahr legen wir im
Sozialbereich durch Sozialkreis und
Vinzenzgemeinschaft einen Schwerpunkt
auf einsame Menschen in unserer Pfar-
re.
-Sozialkreis und Vinzenzgemeinschaft
sollen in diesem Jahr eruieren, was auf
diesem Gebiet in der Pfarre bereits ge-
schieht.
-2008/09 sollen 40 Personen gefunden
werden, die bereit sind, Hausbesuche zu
machen.
-Wir versuchen, möglichst viele Personen
zu erfassen, die vereinsamt sind und be-
sucht werden möchten. Sozialkreis und
Vinzenzgemeinschaft werden Wege und
Möglichkeiten finden, diesen Personen-
kreis zu erfassen.
-Am Ende des Arbeitsjahres werden mehr
einsame Menschen besucht als zu Be-
ginn.

Empfang
-Von September 2008 weg sollen in der
9.30 Uhr-Messe an Sonn- und Feiertagen

2 MitarbeiterInnen die Kirchenbesucher
am Haupt- und Seiteneingang begrüßen
und verabschieden;
-Leitung des Empfangs übernehmen Ing-
rid Staubmann und Elisabeth Fritzl.
-2008/09 sollen 80% der Sonn- und
Feiertagsmessen abgedeckt werden
-MitarbeiterInnenstand von 30 Personen
soll erreicht werden.

Kirchenrenovierung
Kirche innen nach vorliegenden Entwür-
fen generalsanieren bis 2012
Für das Arbeitsjahr 2008/09:
-Planung soll bis Herbst 2009 abgeschlos-
sen sein, damit im Herbst 2009 die Aus-
schreibung erfolgen kann
-zur Finanzierung sollen Vorgespräche
stattfinden
-Spendenaktionen und ähnliche Maßnah-
men zur Finanzierung sollen im kommen-
den Jahr durchgeführt werden.

Mit diesen Zielen haben wir uns im
Pfarrteam einiges vorgenommen, doch
bei genauerer Betrachtung wird deutlich,
dass es vor allem darum geht, bestehen-
de Vorhaben zielgerichtet zu verwirkli-
chen. Wir hoffen, dass wir mit unseren
Zielen wesentliche Punkte unserer Pfarr-
gemeinde getroffen haben und sind dank-
bar für Anregungen und Rückmeldungen.
Langfristig ist es wünschenswert, dass in
all unsere Arbeitskreise eine gute „Ziel-
kultur“ einkehrt, die uns letztendlich die
Arbeit erleichtern und vieles transparen-
ter machen wird.

Elisabeth Fritzl

An ihren Früchten werdet ihr sie erkennen (Mt 7,16)

Kennst Du Münzgraben? - Ein Bilderrätsel.  Wo befinden sich die abgebildeten Objekte? (Auflösung S. 11)

1 2

3



Johannes

Sakramente sind äußere, sichtbare Zeichen, in denen sich eine
innere, unsichtbare Wirkung vollzieht.  Das II. Vatikanische Konzil
sagt: "Das Sakrament ist ein Zeichen und ein Werkzeug für die
Vereinigung mit Gott sowie für die Einheit der Menschheit". Dabei
sind zwei Aspekte unverzichtbar:- es handelt sich um ein Angebot
des Heils von Gott her; - der Mensch muss das Angebot aus freiem
Willen annehmen. Eines dieser Zeichen der Verbindung mit Gott
ist die Taufe.
Geschichte
Im Neuen Testament wird zunächst die Taufe durch Johannes er-
wähnt, der später den Beinamen „Täufer“ bekommt (Mt 3,6). Diese
Taufe diente dem Umdenken, der Umkehr und Buße und war wie-
derholbar. Da auch die Vergebung der Sünden daran gekoppelt
war, können wir diese Art von Taufe mit unserer heutigen Beichte
vergleichen.
In den ersten Jahrzehnten des Christentums wurde die Taufe „auf
den Namen Jesu Christi“ vollzogen. Da ausschließlich Erwachse-
ne getauft wurden, ging der Taufe meist eine längere Vorbereitungs-
zeit (Katechumenat) voran; der Charakter der Taufe war noch stark
von Bekehrung und Bekenntnis zu Jesus hin geprägt. Der ursprüng-
liche Taufzeitpunkt war Ostern, um zu verdeutlichen, dass wir in
der Taufe mit Jesus sterben und gemeinsam mit ihm auferstehen
und zu neuen Menschen werden. Bereits im 2. Jhdt. wurde es üb-
lich, auch Kinder zu taufen. Viel später, nämlich erst im Mittelalter
entwickelte sich das Patenamt.
Ritus und Symbole
Bei der Tauffeier erfolgt eine Befragung der Eltern sowie der Paten
durch den Priester, was sie für ihr Kind erbitten und ob die Paten
bereit sind, die christliche Erziehung des Kindes zu fördern und zu
unterstützen. Es folgt der Wortgottesdienst mit Lesung(en) und
Predigt. Anschließend bezeichnen alle Anwesenden den Täufling
mit dem Kreuz, dem Zeichen Christi. Nach der Allerheiligenlitanei
und den Fürbitten erfolgt die Salbung mit dem Katechumenenöl.
Nun sollte - wenn möglich -  ein Ortswechsel zum Taufbecken er-
folgen, wo der Priester zunächst den Lobpreis über das Wasser
spricht. Darauf erfolgt das Glaubensbekenntnis der Eltern und Pa-

Die ihr auf Christus getauft seid, habt Christus angezogen.

ten. Als Zeichen dafür, dass sie damit nicht allein stehen, beten
anschließend alle gemeinsam das Glaubensbekenntnis. Nun folgt
die Spendung der Taufe durch Salbung mit Chrisam, Überreichung
des weißen Kleides, Übergabe der brennenenden Kerze und Effata-
Ritus.
Taufe mit Wasser
Wasser ist ein Symbol für Reinigung, Erfrischung und neues Le-
ben. Im Wasser der Taufe werden wir neu in Gott geboren zu un-
vergänglichen Leben.
Salbung mit Chrisam
Jesus ist der Messias, der Christus - zu Deutsch der „Gesalbte“.
Einem Gesalbten (früher wurden Inhaber der wichtigsten Ämter
gesalbt) ist Heil und Leben von Gott garantiert, und wir werden in
der Taufe zu Priestern, Königen und Propheten.
Weißes Kleid
Das weiße Kleid ist ein Zeichen des Lebens und der Unschuld,
sowie dafür, dass wir Christus immer ähnlicher werden und ihn in
der Taufe quasi „anziehen“. So soll es uns im Leben gelingen, Je-
sus immer ähnlicher zu werden.
Licht der Osterkerze
Die brennende Osterkerze ist ein Symbol für den auferstandenen
Christus, der unser Dunkel hell macht und die Welt mit sich ver-
söhnt hat.
Effata-Ritus
Wie Jesus dem Taubstummen die Ohren und den Mund öffnete,
so soll auch den Täuflingen Ohren und Mund geöffnet werden, da-
mit sie das Wort Gottes hören und verkünden können.
Nach dem Vaterunser und dem Segen endet die Feier der Taufe.
Bedeutung
Einerseits ist die wichtigste Bedeutung der Taufe die Gemeinschaft
mit Gott. Andererseits ist Taufe auch die Eingliederung und Auf-
nahme in die Gemeinschaft der katholischen Kirche. Die Paten
unterstützen die Eltern in das Hinwachsen der Kinder in einen le-
bendigen Glauben.

Elisabeth Fritzl

5Sakramente - Die Taufe

Landhaus

Johannes
Münzgrabenstraße 87, Telefon 82 33 43Münzgrabenstraße 48, Telefon 83 77 66

Hotel zur Stadthalle

bedanken sich bei allen lieben Gästen und wünschen Ihnen
ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches, gesundes Jahr 2009!

Zimmer im Appar tement-Haus Barbara Johannes,
Münzgrabenstraße 101, Telefon 82 22 85.



TAUFE
In der Taufe emp fingen das göttliche Leben:

Marcel Jan Buchmann
Luca Maximilian Wachtl

Vanessa Macher
Dorian Brandenberg
Johanna Wedenig

Elena Sophie Sieglinde Wöls
Celin Joan Simbürger

EHE
Das Sakrament der Ehe spendeten einander:

Marc Philipp Pötzelberger - Yulia Kulyashova

TOD
In die ewige Heimat gingen uns voraus:

Alfred Röhrer (86)
Manfred Ritter (63)
Frieda Zeilinger (86)

Hermann Trummer (86)
Josefine Sluga (94)

Karl Zabini (45)
Elisabeth Lukas (89)

Margit Koopmans (57)
Bengt Hauser (54)
Franz Klement (86)
Juliana Moik (99)

Johann Sparawetz (83)
Mathilde Ficzko (87)
Ernest Oswald (70)

Seniorenprogramm
Mittwoch, 15 bis 17 Uhr. Wenn nicht anders angegeben,

finden die Nachmittage im Pfarrsaal statt.

3. 12. Die Bibel entdecken mit P. Max Svoboda.

10. 12. Weihnachtsgestecke basteln.

17. 12. Vorweihnachtliche Feier.

7. 1. Die Bibel entdecken mit P. Max Svoboda.

14. 1. Besuch im Kriminalmuseum
Treffpunkt um 15.00 Uhr beim Eingang der K.F.Universität,
Hauptgebäude, Universitätsplatz 3.

21. 1. Seniorenturnen

28. 1. Spielenachmittag

4. 2. Faschingsfeier

11. 2. Die Bibel entdecken mit P. Max Svoboda.
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Gottesdienste

Heilige Messen:
Sonn- u. Feiertag: 7.30, 9.30, 18.30 Uhr
Wochentag: 7.00 und 18.30 Uhr

Rosenkranzgebet: Täglich 17.45 Uhr

Vesper (Gotteslob der Kirche): Samstag um 17.20 Uhr

Anbetungsstunden:
Donnerstag: Während des Rosenkranzes
und nach der Abendmesse (ab ca. 19.10) bis 19.30 Uhr

Beichtgelegenheiten: ¼ Stunde vor den Sonntagsmessen und nach
Vereinbarung über Klosterpforte.

Kinderwortgottesdienste: An jedem Sonntag im Advent..

Wir sind für Sie da

R.k. Pfarramt Münzgraben „Zum Unbefleckten Herzen Mariens“
Münzgrabenstraße 61, 8010 Graz
Tel. 83-05-81Fax: 83-05-81/64

Öffnungszeiten der Pfarrkanzlei:
Mo, Di, Do, Fr: 9 - 12, Mi: 10 - 12 Uhr, Di auch 15.30-18.30 Uhr

E-mail: graz-muenzgraben@graz-seckau.at
Internet: www.kath-kirche-graz.org/muenzgraben

P. Max Svoboda OP: Pfarrer. In persönlichen Anliegen wenden Sie

sich direkt an den Pfarrer: Tel. 0676/8742 6128.

Elisabeth Fritzl: Pastoralassistentin, Tel. 0676/8742 6604.

Maria Konrad: Pfarrsekretärin

Walter Fischer-Felgitsch: Mesner

Jörg Zazworka: Organist

Margaretha Sturm:  Sozialdienst der Pfarre: Dienstag: 15 - 17 Uhr

Kirchenbeitrag: DialogCenter
Tel. 0810 820 600; telefon. Beratung, Mo - Fr 8 - 20 Uhr, Sa 8 - 13 Uhr

Angebote der Pfarre

Ministrant/inn/en: Kirchenmäuse: Fr 16.00-17.00 Uhr

Jungschar: Freitag von 17.30 - 18.45 Uhr

Jugend: Freitag  von 19.00 - 21.00 Uhr

Münze-Mäuse: Eltern-Kind-Treff, Kinder bis 4 Jahre,
Donnerstag von  9.00 - 11.00 Uhr

Kirchenchor: Dienstag um 19.15 Uhr im Pfarrsaal

Legio Mariae: Donnerstag um 16.00 Uhr

Seniorenrunde: Treffen an jedem  Mittwoch um 15.00 Uhr im
Pfarrsaal, anderer Ort nach Vereinbarung

Vinzenzgemeinschaft:
Treffen nach Vereinbarung im Jugendheim.

Vereinigung der Jugendfreunde:
Informationsabend jeden 1. Donnerstag im Monat um 19.00 Uhr in
der Pension Johannes

Bibelkreis: Montag alle 14 Tage

Alttestamentliche Bibelrunde: 14-tägig

Guatemalakreis: Treffen nach Vorankündigung



7Werbung

St. Franziskus - Apotheke
Mag. pharm. Dr. Gerhard KOBINGER

A-8010 Graz, Münzgrabenstraße 110
(Ecke Fröhlichgasse)

Tel.: 0316- 82 50 62,  Fax: DW 4

http://www.franziskus-apotheke.at
email:

gerhard.kobinger@franziskus-apotheke.at

 



Friseur Ruck
Münzgrabenstraße 52 Tel. 0316/82 32 82
8010 Graz Voranmeldung wird erbeten

Öffnungszeiten: Di - Do 8.30 - 17.30
Fr 8.30 - 18.00
Sa 8.00 - 12.00

8 Vorschau
 

Christliche Mystik
Mittwoch, 10. Dezember
DIE KARMELITISCHE MYSTIK
P. Roberto Pirastu OCD, Karmeliten Graz

Mittwoch, 21. Jännner
DIE DOMINIKANISCHE MYSTIK
Sr. Dr. Katharina Deifel OP, Dominikanerinnen Wien-Hacking

19.00 - 20.30 Uhr. Pfarrsaal.

III. Orden
Dominikanische
Laiengemeinschaft

Gäste und Interessierte sind zu jedem Treffen ohne
Voranmeldung herzlich willkommen.

Beginn ist jeweils um  15.30 Uhr im Pfarrsaal.
Vortrag und Gespräch.

17.20 Uhr Vesper und Rosenkranz, 18.30 Uhr Hl. Messe.

Semesterthema:

Meister Eckhart OP.
 Reden der Unterweisung.

Geistliche Lehren.

  13. Dezember,
17. Jänner, 7. Februar

Musik in der Liturgie -
Kulturprogramm

Sonntag, 7. Dezember 2008, 20.00 Uhr
Christvesper des Dresdner Kreuzchores
Pfarrkirche, Leitung: Matthias Unterkofler

Sonntag, 14. Dezember 2008, 15.30 Uhr
Advent in Münzgraben
Vorweihnachtliche Feier im Albertussaal.

Donnerstag, 25. Dezember 2008, 9.30 Uhr
Hochfest der Geburt unseres Herrn
Hochamt
Johannes Evangelist Habert: Messe in h-Moll
Kirchenchor Münzgraben, Thomas Murg, Orgel;
Jörg Zazworka; Leitung

Sonntag, 18. Jänner 2009, 20.00 Uhr
Jörg Martin Willnauer
Intermotzo
Albertussaal

Freitag, 13. Februar 2009, 18.30 Uhr
Fatimamesse
Maria Leopold, Sopran
Elisabeth Fritzl, Orgel

Sonntag-Abend in Münzgraben: Am ersten Sonntag im
Monat singen wir bei der Abendmesse neue geistliche
Lieder.

Der Verein Sozial- und Begegnungszentrum Graz sucht ehren-
amtliche MitarbeiterInnen für die Schülerdrehscheibe kunterbunt.
Wenn Sie in der Lernhilfe für Kinder aus sozial schwachen Fami-
lien mitarbeiten möchten, 1 bis 2 Stunden pro Woche Zeit haben
und Freude an der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen haben,
sind Sie herzlich willkommen! Wir freuen uns auf Ihren Anruf:
0316/681325-44



9Aus der Pfarre

Caritas Haussammlung 2009

Bei uns in Münzgraben gibt es sie noch –
die Caritas Haussammlung!!!

Gott sei Dank! Und den Sammlern sei Dank!! (diese Tätigkeit
erfordert Mut, Zeit, Freundlichkeit,…..)
Sollten Sie sich belästigt fühlen? Das wäre schade! Denn es geht
schlicht darum, viele Nöte in unserem Land und in unserer Pfarre
durch Geldspenden ein wenig zu lindern.

Unsere Bitte und unser Aufruf:
- seien Sie freundlich zu den Sammlern (sie tun es unbe-

zahlt in ihrer Freizeit, manchmal mit Überwindung )
- geben Sie, wenn Sie können (es kommt nicht auf die

Menge an)
- sollten Sie nicht erreicht werden, finden Sie vielleicht

einen Weg, Ihren Beitrag zu geben
- helfen Sie mit sammeln – in Ihrem Umfeld (jede einzel-

ne Person, jeder einzelne Besuch wird benötigt)
- haben Sie weitere Ideen, die uns in dieser

„Sammelgeschichte“ weiterhelfen, sagen Sie es uns

Danke vielmals für Ihre Bereitschaft und Offenheit!!

Ingrid Staubmann f. d. Arbeitskreis Soziales und Gesellschaft
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Ruodlf Mauersberger (1889-1971)
CHRISTVESPER des DRESDNER KREUZCHORES

Im Geiste der Weihnachtstradition des sächsischen Erzgebirges
hat der Dresdner Kreuzkantor Rudolf Mauersberger seine „Christ-
vesper“ geformt, die nach langem Wachsen 1963 die Endgestalt
gefunden hat.
Das Werk besteht aus drei Teilen. Im Zentrum des mittleren Teils
und damit des ganzen Werkes steht das Weihnachtsevangelium.
Der Chor unterbricht dieses immer wieder mit Chorälen und Weih-
nachtsliedern, die das Geschehen kommentieren und ergänzen.
Eingeleitet und beschlossen wird der mittlere Teil jeweils mit einem
„Turmgesang“. Während der 1. Teil der Christvesper mit der Weis-
sagung nach Jesaja „Das Volk, so im Finstern wandelt“ auf das
kommende Licht hinweist, verbreiten im Schlussteil Instrumente,
Quempasgruppen (Sängerensembles von vier Orten) Chor und
Gemeinde die frohe Botschaft in alle Himmelsrichtungen. Die Christ-
vesper klingt mit beliebten Weihnachtsliedern aus.
Der ganze Kirchenraum wird in das Geschehen miteinbezogen.
Das Publikum ist eingeladen, einige Strophen von bekannten Weih-
nachtsliedern mitzusingen.

Ausführende: Grazer Universitätschor, Grazer Kapellknaben
Grazer Instrumentalisten, Leitung: Matthias Unterkofler
Münzgrabenkirche Graz, Sonntag, 7. Dezember, 20.00 Uhr

„Literaturcafe
Münzgraben“

Das „Literaturcafe Münzgraben“ trifft sich zum nächsten Mal am
Dienstag, 9. Dezember, um 18.00 Uhr im Jugendheim. Wir ge-
hen zum Festvortrag „Kommunale Friedensansätze“ mit Vern
Redekop am Hasnerplatz 12.

Walter Bassin .



10 Aus der Pfarre

Nach der Messe werden selbstgemachte T orten
zum Kauf angeboten.

Vorstellgottesdienst der
Erstkommunionkinder

8. Februar 2009
Tortensonntag

„Wenn Himmel und
Erde sich berühren.“

Lesung von Elfi Barth
am Freit ag, 28. 11. von
15.00 bis 17.00 Uhr im
Pfarrsaal.

Vorstellgottesdienst
der FirmkandidatInnen

am 25. Jänner 2009,
um 9.30 Uhr

Jugendmesse

„Wo zwei oder drei...“
Wir laden dazu ein, in Kontakt mit Gott zu kommen,
gemeinsam zu beten  und uns auf die „Ankunft“ des
Herrn vorzubereiten.
1. Treffen des offenen
Gebetskreises Münz-
graben am Mittwoch, 17.
Dezember, um 19.15 Uhr
in der Annenkapelle.
Nach dem Gebet herzliche
Einladung zur Agape in
den Pfarrsaal.

Isabel Flotzinger, Elisabeth Fritzl
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Sternsingen
Hilfe unter gutem Stern

Gesucht:

Bezeichnung: KönigInnen und SternträgerInnen

Aufgabenbereich: in prunkvollen Gewändern durch die Straßen
ziehen und Freude, Weihrauch und Gottes Segen für das neue
Jahr in viele Wohnungen bringen

Einsatzzeitraum: 2., 3. und  5. Jänner 2009

Voraussetzungen: Durchhaltevermögen, Mindestalter 7 Jahre

Bewerbung: Bei Jungschar oder Elisabeth (0676/8742 6604)

Einschulung: Sonntag, 14. Dezember um 10.30 Uhr;

Freitag, 19. Dezember um 17.30 Uhr jeweils im Jungscharheim

Entlohnung: viel Spaß, interessante Eindrücke, kleines Ge-
schenk

Nachtreffen: Sternsingermesse am 6. Jänner 2009 um 9.30 Uhr

Familienfasching
der Jungschar Münzgraben

Samsta g, 24.  J änner 2008
15.30 Uhr, Albertussaal

Nikolausaktion
Der Nikolaus besucht Ihre Kinder! Am
Freitag, 5. 12., von 16.00 bis 20.00
Uhr, kann ein Nikolaus zu Ihnen kom-
men. Da nur eine begrenzte Anzahl
an Kindern besucht werden kann, bit-
ten wir um telefonische Anmeldung
bis 2. Dezember in der Pfarrkanzlei
(83 05 81).

1

2

3

Auflösung des Bilderrätsels S. 2
Ecke Steyrergasse/Kastellfeldgasse Ecke Scheigergasse/Händelstraße

Änderungsschneiderei Burgi,
Moserhofgasse
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Erntedank 2008

Frauen singen Frauenlieder

Feier der Ehejubiare

5 bis 60 Jahre
Wir gratulieren herzlich!


